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| Dienftag den 15. December. | 


An die Zeitungsleſer. 

Beim Ablauf des 4. Quartals bringen wir in Erinnerung, 
daß hieſige Leſer für dieſe Zeitung 1 Rthlr. 7% ſgr., 
Be» 1 auswärtige aber 184% a 
als vierteljahrliche Pränumeration zu zahlen haben, wofür dieſe taglich erſcheinende Zeitung auf 

allen Königlichen Poſtämtern durch die ganze Monarchie zu haben ift. 5 
Die Praͤnumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier betruͤgt 15 {ges fur das Vierteljahr 
mehr, als der oben angeſetzte Preis. — Bei Beſtellungen, welche nach Aufaug, des laufenden Viertel; 
jahres eingehen, iſt es nicht unſere Schuld, wenn die frühern Nummern nicht nachgeliefert werden 

können. Poſen den 15. December 1835. a 2 
i er & Comp. 


Be Die Zeitungs expedition von W. Deck 

ern . wiedergegeben, in welchen der Kaiſer Sich bei Sei⸗ 
8 1 ner Reiſe durch Warſchau gegen eine Deputation 
Berlin den 12. Deebr. Se. Maj. der König dieſer Stadt ausgelaſſen, hat es dieſe Worte mit 
haben dem Paſtor Hüͤh de zu Druxberg, Regie⸗ eben fo gebäffigen als argliftigen Betrachtungen bes 
rungs-Bezirk Magdeburg, den Rothen Adler⸗Orden gleitet, die in offen barem Widerſpruche mit den 
vierter Kloſſe zu verleihen geruhet. Grundſaͤtzen der Stabilität und Ordnung ſtehen, zu 
Se. Majeſtät der Konig haben dem evangeliſchen denen jenes Vlatt ſich feit einiger Zeit bekennt. Wir 
Pfarr⸗Schullehrer Almenräder zu Kbla das All⸗ baben den Befehl erhalten, dieſe Artikel des Jour- 
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. nal des Debats . e damit fe eg 
hre m bekannt werden. Eine ſolche Publicität iſt die ein⸗ 
a * re e 151 7 bu DEN zige Antwort, die jene Artikel verdienen, während 
den, und Se. Durchlaucht der Driny Bernhard fie zugleich auch die bitterſte Kritik derſelben 0 

zu Solms ⸗ Braunfels iſt von a 16 denn ſie wird beweiſen, wie wenig Werth man hi 
kommen. 92 aunfels ange: auf die Angriffe eines obnmächtigen Haſſes legt, die 
gegen die Handlungen oder die Worte des Kaiſers 


— IT = ö: 
gerichtet werden. Die Sprache, die der Kaiſer in 

Kiss 1 1 d. Warschau geführt bat, wird, wie immer; im gan⸗ 
ee. zen Umfange Rußlands mit einem einmbtbigen Ge⸗ 
Rußland. fühle der Treue und der National⸗Hingebung aufs 


* t. Petersburg den 5. Dec. Das Journal genommen werden, und im Königreiche Polen wird 
St. Petersbourg eröffnet fein vorgeſtriges Blatt fie mit einer innigen Ueberzeugung und als der Aus⸗ 
r Artikel; bruck einer zwar ernſten, aber beilfamen Wahrheit 
„Nachdem das Journal des Debats die Worte vernommen worden ſeyn. Dean nicht dadurch, 
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dot man den Leidenſchaſten der Völker ſchmeichelt, 
ſichert man ihren Frieden. Um die Rube und Wohl- 
fahrt feiner Unterthanen im Königreiche dauernd zu 
verbürgen, mußte der Kaiſer ihnen laut ſagen: 
„Bleibt Euren Pflichten getreu, und Ihr werdet 
das Geſchehene vergeſſen machen; wachet ſelbſt über 
die Rube Eures Landes; bewahrt es vor der Vers 
breitung aufrühreriſcher Schelften, und Ihr werdet 
die Wohlfahrt deſſelben befeſtigen; erziehet Eure 
Kinder nach den Grundſaͤtzen der Religion und der 
Treue gegen Euren Souverain und Ihr werdet Ih⸗ 
nen eine glückliche Zukunft bereiten; ſeid die Hüter 
der innern Ruhe Eurer Stadt, und die Alexander- 
Citadelle wird nur da ſeyn, um Euch zu beſchützen; 
wo nicht, fo werdet Ihr über Euch und Euer Bas 
terland unermeßliches Unglück bringen!““ Dies 
find die Wahrheiten, die der Kaiſer und König den 
Deputirten Warſchau's zu verſtehen geben mußte. 
Ader er hat auch noch felgende denkwürdige Worte 
hinzugefügt, die das Journal des Debals wies 
derzugeben forafältig vermieden hat: 
„Schon längft babe Ich die gegen Mich und Meine 
Familie gerichteten Beleidigungen verziehen. Mein 
einziger Wunſch iſt, das Boͤſe durch das Gute zu 
vergelten und, wider Euren Willen, Euer Gluck zu 
machen. Ich habe dies vor Gott geſchworen, und 
Ich breche nicht meine Eidſchwäre.““ Dieſe Worte 
der Vergebung und des Friedens ſind laut geſpro⸗ 


chen worden; fie werden in ven Herzen Aller Polen 


wiederhallen, die ihrem Souverain getreu ind und 
ihr Land wahrhaft lieben; ſie werden auch — wir 
hegen die feſte Hoffnung, — ein neues Pfand für 
die wiederaufblübende Wohlfahrt des Königreichs 
ſeyn. Nur die Feinde feiner Ruhe können fie ent⸗ 
fielen oder verſchweigen.“ 5 
Auszug aus dem Journal des Debats 
vom 11. November. 

„Man hat ſich ſeit einiger Zeit in Wien und Ver⸗ 
in von einer Aurede unterhalten, welche der Kaiſer 
Nikolaus bei feiner Reiſe durch Warſchau an die Wu: 
nicipalirät dieſer Stadt gehalten haben ſoll; auch 
in Paris war davon die Rede und mehrere Abſchrif⸗ 
ten dieſes Aktenſtückes haben in den genannten 
Hauptſtaͤdten cirkulirt, des tiefen Stillſchweigens 
ungeachtet, welches die Deutſchen Zeitungen darüber 
beobachten zu müſſen geglaubt haben. Eine dieſer 
Abſchriften iſt uns zu Handen gekommen und, nach⸗ 
dem wir fie geleſen, haben wir uns gefragt, ob uns 
ſere Augen uns nicht täufchten, ob ein Souverain 
jemals eine ſolche Sprache habe führen können? 
Unfer Erſtaunen, unſete Zweifel in dieſer Hinſicht 
find um fo begründeter, als die Municipalirät von 
Warſchau vom Kaiſer ſelbſt erwählt wird, und zwar 
ganz unbezweifelt aus der Zohl derjenigen Polen, die 
ihm am meiſten ergeben ſind. Dieſer eine ſolche 
Anrede halten — hieße das nicht anerkennen, daß 
die allgemeine Geſianung Polens die Moskowitiſche 
Herrſchaft von ſich ſtoͤßt, und daß die Gewalt als 
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* i ! . > Bi. 
lein die Mechte ſanktionirt, welche der Kaiſer in 
ſptuch nimmt und die er mit fo — 
Stcenge auszuüben droht? Wenn Polen, deffen 
Wunden noch pluten, wirklich anfinge, ſich in den 
Verluſt feiner Unabhängigkeit zu fügen, würde die 
Rede des Kaiſers nicht dazu geeignet ſeyn, in einem 
clolliſirten Lande, wie Polen, jedes Gefühl der Ver-. 
ſohnung und der Vergeſſenheit, das der wohlthuende 
Einfluß der Zeit hätte entwickeln koͤnnen, aus allen 
Herzen wieder zu verdrängen? — Aber welche 
Zweifel wir auch hegen koͤnnten und insbeſondere 
noch zu hegen wuͤnſchten über die Authentizität dies 
fer Rede, jo haben wir doch geglaubt, dieſelbe dem 
Publikum mittheilen zu muͤſſen, das unbezweifelt, 
eben fo wie wir ſelbſt, unſchlüſſig ſeyn wird, ob es 
dem Aktenſtuͤcke vollen Glauben ſchenken ſolle. Soll 
ten wir jedoch unglücklicher Weise die Gewißheit 
von dem Dafeyn eines ſolchen Dokuments erhalten, 
fo durften wir es bei den gegenwartigen Betrach⸗ 
tungen gewiß nicht 5 laſſen. 


eur, 
geſprochen von Sr. Majeſtät dem Kai⸗ 
ſer von Rußland zu der Deputation 
der Stadt Warſchau am 10. Ok⸗ 
N tober 1835, 5 
Ich weiß, M. H., daß Sie Mich haben ſprechen 
Bien; Ich, kenne Lb den zu — 0 Rede; 
um Ihnen aber eine Lüge zu erſparen, wuͤnſche Ich, 
daß Sie dieſe nicht balten,, Ja, M. . n 
2.0 Poren; Benin Gap-weißr 
daß Ihre Geſinnungen nicht von der Art find, wie 
Sie Mich ſolches glauben machen wollen. — Und 
wie konnte Ich Ihnen Glauben ſchenken, nachdem 
Sie dieſelbe Sprache am Vorabend der Revolution 
geführt? Waren nicht Sie ſelbſt es, die Mir vor 
> Jahren, vor 8 Jahren, von Treue und Hinge— 
bung fprachen, und Mir die ſchoͤnſten Vetheuerun⸗ 
gen von Ergebenheit machten? Wenige Tage ſpaͤ⸗ 
ter haben Sie Ihre Eid vüre gebrochen, und abs 
ſcheuliche Handlungen begangen. — Der Kaiſer 
Alexander, der mehr für Sie gethan hatte, als ein 
Kalſer von Rußland hatte thun ſollen, der Sie 
mit Wohlthaten uͤberſchüttet, der Sie mehr als feine, 
eigenen Unterthanen begfinfige und Sie zu der bluͤ⸗ 
hendften und gluͤcklichſten Nation gemacht hat, — 
er iſt mit deim ſchwaͤrzeſten Undante gelohnt wor: 
den, — Selbſt die vortheilhafteſte Lage hat Ihnen 
niemals genugt, und Sie haben zuletzt Ihr Gluͤck 
mit eigenen Haͤnden zertrümmert. Ich ſage Ihnen 
hier die Wahrheit, damit Uns Unſere gegenſeitige 
Lage klar werde und damit Sie wohl wiſſen, wor⸗ 
an Sie ſich zu halten haben, denn Ich ſehe und 
ſpreche Sie zum erſtenmale nach den Unruhen. — 
M. H., es bedarf der Handlungen, nicht der Worte; 
die Reue muß aus dem Herzen kommen. Ich rede, 
ohne Mich zu erhitzen; Sie ſehen, Ich bin ruhig. 
Ich hege keinen Groll und werde Ihnen wider Ihe 
ren Willen Gutes thun. Der Marſchall, den Sie 


Ihnen eine Lüge zu 


en, erfüllt Meinen Willen, unterſtützt Mich 
n Meinen Abſichten und denkt gleichfalls an Ihr 
ohl. (Hier verneigten die Mitglieder der Depu: 
tation ſich gegen den Marſchall.) Ei was, M. H.! 
was wollen ſolche Verneigungen ſagen? Man muß 
vor Allem ſeine Pflichten erfüllen, und ſich als Eh⸗ 
renmann betragen. Sie haben, M. H., zwiſchen 
zwei Dingen zu wahlen: entweder ve 
bei Ihren Illuſionen über ein unabhaͤngiges Polen, 
oder leben Sie ruhig und als getreue Unterthanen 
unter Meiner Regierung. — Wenn Sie aber au 
Ihren Traͤumen einer eigenen Nationalität, eines 
unabhangigen Polens, und aller jener Hirngeſpinuſte 
hartnäckig beſtehen, ſo koͤnnen Sie ſich gur großes 
Unglück bereiten. Ich habe hier eine Citadelle er⸗ 
richten Laffen, und Ich erkläre Ihnen hiermit, daß 
Ich bei dem gering en Aufſtande die Stadt in den 
Grund ſchießen laſſen und Warſchau vernichten 
werde; und wahrlich, nicht Ich werde ſie wieder 
aufbauen laſſen! — Es ſchmerzt Mich, daß Ich ſo 
zu Ihnen reden muß; es i peinlich für einen Opus 
verain, ſeine Unterthanen alſo zu behandeln: was 
Ich Ihnen ober ſage, geſchieht zu Ihrem eigenen 
Veſten. Bel Ihnen, M. H., ſieht ec, das Bergan 
gene vergeſſen zu machen; nur durch Ihr Betra⸗ 
gen und Ihre Ergebenheit für Meine Regierung 
konnen Ste dahin gelangen. — Ich weiß, daß mit 
dem Auslande Korreſpondenz gepflogen wird, daß 
ſchlechte Druckſchriften hierher geſandt werden, 
daß man die Gemüͤther zu verderben ſucht. Aber 
die beſte Polizei von der Welt kann, mit einer 
Gränze, wie die Ihrige, dergleichen geheime Ver⸗ 
bindungen nicht hindern. Sie ſelbſt 
Polizei üben, um das Uebel zu dete — Wenn 
Sie Ihre Kinder wohlerziehen, und ihnen Grund- 
füge der Religion und der Treue gegen ihren Sou⸗ 
ver ain einprägen, bleiben fie auf der guten Bahn. — 
Jumitten aller jener Unruhen, die Europa bewegen, 
oller jener Lehrſaͤtze, die das geſellſchoftliche Ges 
käude erſchüttern, it Rußland allein ſtark und uns 
verſehrt 6 6 — Glouben fie Mir, M. H, es 
iſt ein wahres Glück, dieſem Lande anzugehoͤren 
und ſich ſeines Schutzes zu erfreuen. Wenn Sie 
ſich wohl betragen, wenn Sie alle Ihre Pflichten 
erfüllen, wird ſich auch Meine vaͤterliche Sorge uber 
Sie Alle erſtrecken, und, trotz dem, was vorgefallen, 
wird Meine Regierung ſtets auf Ihr Wohl bedacht 
ſeyn. — Erinnern Sie ſich wohl, was Ich Ihnen 
bier geſagt habe.“ (Schluß morgen.) 
£ Frankreich. 
aris den 5. December. Herr Barkon hat ſich 
8 geſtern in Havre nach New: York einge⸗ 


fit. 
(inder National enthält folgenden Artikel: „Seit 
25 en Tagen äußern ſich an der Borſe lebhafte 
He e in Bezug auf unſere auswärtige Politik. 
Börſe erſchrickt nur vor großen Gefahren, und 


beharren Sie 


f Beantwortung der 


und 


müſſen die 
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daß Kanonen A la Penh 


nachdem ſie erfabren, 
ſollten, ſieht 


auf die Kriegsſchiffe gebracht werden 
fie fon News York in Brand geſteckt. 
hauptete, daß bereits ein Amerikaniſches Schiff die 
Feindſcligkellkn begonnen habe; auch wollte man 
wiſſen, daß eine Franzöſiſche Flotte nach Griechen⸗ 
land ſegeln würde, um den dortigen Uaruhen ein 
Ende zu machen.“ i Se 

Nachdem in der geſtrigen Sitzung des P airsho⸗ 
ſes der General: Prokurator ſeinen Vortrag zur 
Vertheidigungs⸗Rede des Advo⸗ 
katen Cremieux deendigt hatte, legte er auf das 
Bureau des Gerichtshofes ſein Requiſitorium nieder, 
worin er die 2 18 lte abit (ei Mei 
behauptet, gegen den zehnten einen gewiſſen 
7 aufgiebt, da ſich deſſen Ecole oder 
Mitſchuld an dem, den Uebrigen zur Laſt gelegten 
Attentate aus den Verhandlungen nicht hinlänglich 
zu ergeben ſcheine. Herr Cremieur replieirte auf 
der Stelle und beharrte bei ſeiner früheren Behaup⸗ 


tung, daß von einem eigentlichen Komplotte in dem 


vorliegenden Falle gar keine Rede ſeyn koͤnne, und 
daß die Angeklagten ſich böchſtens einer Aufforde⸗ 
rung zum Aufſtande, die indeſſen ohne allen Erfolg 
geblieben, ſchuldig gemacht hatten. Die Audienz 
wurde ſodann aufgehoben. Man glaubt, daß das 
Urtheil am naͤchſten Montag 70 publizirt werden 
wird. f N 

Der National erklärt es für einen Irrthum, daß 
Herr Armand Carrel auf Napoleons Hut 1920 Fr. 
geboten habe; nicht Herr Carrel, ſondern der Ritt⸗ 
meiſter Clary, ein Verwandter der Familie Bona⸗ 
parte, habe dieſes Gebot. gethan. 

Das Journal de Paris enthält Folgendes aus 
Spanien: „Am 24, hat der Oberſt Conrad mit 2 
Batajllonen der Fremden⸗Leglon bei Angues die Dis 
viſion Guergus geſchlagen, die doppelt fo ſtark war; 


er hat fie auf Barbaſtro zurückgeworfen, von wo er 
nach Navarra zurückzieht. Der Oberſt 


ie ſich eili 
ee Mann und 4 Offiziere verloren.“ 

In der Gazette de France lieft man: „Die 
Nachrichten aud Katalonien lauten vortrefflich, und 
der Erfolg der Karliſten in dieſer Provinz wird noch 
entſchiedener ſeyn, wenn ſich erſt an ihrer Spitze 
ein Anführer befindet, der Einfluß und Anſehen ges 


nug bat, um den Operationen mehr Einheit zu ver⸗ 


leihen.“ 
Gr 


London den 4. 
Brighton eine Geheime⸗Raths⸗Verſammlung hal⸗ 


ten, in welcher, dem Vernehmen nach, das Par⸗ 
lament vom 14. d. M. ferner bis zur zweiten Wo⸗ 


oßbritan nien. 


che des Februar, dem für die Wieder⸗Eroͤffnung deſ⸗ 


elben feſtgeſetzten Zeitpunkt vertagt werden ſoll. 

f 5 Bat nun ihren Plan, in London 
eine Univerfität zu ſtiften, zur Reife gebracht; die 
bisherige von einer Privat Geſellſchoft errichtete 


9 der Angeſchuldigten 


Dec. Der Koͤnig wird heute in 5 


* 


Man be⸗ 


Londoner Univerfität und das Königliche Kollegium 
ſollen die Hauptſchulen derſelben bilden. 

In einer öffentlichen Verſommlung, welche ge: 
ſtern hier unter dem Vorſitze des Erzbiſchofs von 
Canterbury zur Unterftügung des leidenden prote— 
ſtantiſchen Klerus in Irland gehalten wurde, find 
11 — 12,000 Pfund zuſammengebracht worden. 

Auf ein von Seiten eines Agenten, der ſich in 
Irland mit der Eintreibung des Zehnten befaßt, 
an den Secretair für Irlond, Lord Morpeth, ge⸗ 
richtetes Geſuch um Unterſtuͤtzung iſt demſelben ge⸗ 
antwoctet worden, daß ihm Soldaten oder Polizei 
nur dann 5 8 werden koͤnnten, wenn er durch 
einen Eid erfläre, daß er ſich bei der Ausuͤbung 
ch Geſchaͤfts vor koͤrperlichen Miß handlungen 

rchte. 


S ee 


Stadt ⸗ Theater. 
Dienſtog den 15. December. Zum Erſtenmale: 
Der Ball zu Ellerbrunn. Luſtſpiel in 3 Akten 
von Carl Blum. (Manuſcr.) 


Nothwendiger Verkauf. 

Land» und Stadtgerſcht zu Birnbaum. 

Die zu Althoͤfchen sub Nro. 30, belegene, zum 
Nachlaß des verftorbenen Mühlenmeiſters Carl 
Theodor Naufe gehörige, ſogenannte Obra⸗ 
Mühle, abgeſchaͤtzt auf 17,755 Rthlr. 20 Sgr., 
zufolge der, nebſt Hyvothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am ı5ten Juli 1836 Vormittags 


. 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Birnbaum den 16. November 1835. 
Königl. Lands und Stadtgericht. 
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Die unterzeichnete Direktion bezweckt zum Beſten 
der hieſigen Stadt-Armen, und zwar zum Ankauf 
von Brennholz für den bevorſtehenden Winter, meh⸗ 
rere kleine Sachen vermittelſt einer Lotterie auszu⸗ 
ſpielen. — Es würde jedoch den beabſichtigten Zweck 
ſehr fordern, wenn die achtbaren Damen hieſiger 
Stadt die Güte haben wollten, durch kleine Hand⸗ 
arbeiten die Zahl der Gewinne zu vermehren. Des⸗ 
balb erlauben wir uns, dem Wohlthaͤtigkeits⸗Sinne 
der verehrten Damen vertrauend, dieſelben ganz 
ergebenſt zu bitten, uns mit ſolchen Handarbeiten 
bis zum 15. Jannar 1836 verſehen zu wollen. 

Gleichzeitig bemerken wir, daß der Preis des Loo⸗ 
ſes, ohne jedoch der Wohlthaͤtigkeit Schranken zu 
ſetzen, 10 Sgr. iſt und ſolche vom 1. k. M. ab bei 
der unterzeichneten Direktion zu haben ſind. 

Poſen den 25. November 1835. 

Die Direktion des Caſino, 
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Die Erben des am 13. April 1832 in Poſen ver 
ſtorbenen Zuftiz « Commiffarius Petersſon wollen 
den Nachlaß des letztern unter ſich theilen. Sie 
fordern deshalb alle Diejenigen auf, welche For⸗ 
derungen an dieſen Nachlaß haben, binnen drei 
Monaten dieſe Forderungen dem Juſtizrath Weiß⸗ 
leder in Poſen ſchriftlich anzuzeigen. Die fpäter 
ſich meldenden Gläubiger werden nur berechtigt 
ſeyn, von jedem einzelnen Erben blos nach Ver⸗ 
haͤltniß feines Erbantheils ihre Befriedigung zu 


fordern. 

Poſen den 7. December 1838. 

Unterzeichneter empfiehlt ſich zum Nusverkau 
mit feinem großen, ſchoͤn aſſortirten Lager mit 


Pfeifenzeugen, naͤmlich: in großen und kleinen Meer⸗ 
ſchaum und Porzellan, Holz Mafer, wie auch mit 
den feinften Neuſilber⸗Beſchlögen und den feinſten 
Pfeifen-Roͤhren in allen moͤglichen aus laͤndiſchen 
Holzarten. Ich bitte um einen geehrten Beſuch 
und verspreche die billigſten Preiſe. Meine Bude 
iſt der Hauptwache ſchraͤge fiber, 
ernte 
Zum bevorſtehenden Weihbnabtsmarkt 
empfiehlt fein aſſortirtes Lager von Galanterie— 
Waaren, Spielzeugen und Wiener Gui⸗ 
tarren zu billigen Dreifen: 
©. Kronthal, 
— i Markt Nro. 47. 
Ungarſſches Bade um Dar er 2 
Grünzeug, gegoſſenes Pflaumen: Mus, Muͤhlen⸗ 
Fabrikate, Welſche- und Haſel-Nuͤſſe und italienis 
ſche Maronen find zu den billigften Preiſen zu be⸗ 
kommen bei Johann Daumann, 
alten Markt No. 74., beim Drechs⸗ 
ler Herrn Löwe. 


B rrr.— 
Börse von Berlin. 
Preuis.Cour, 
—— 


Zins- 


Den 42, December 1833. 
Fuls. 


Staats - Schuldscheine . » 40144 10172 
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Preuss. Engl. S . 4 4004| 99 
Präm. Scheine d. eehandlung 2943 6050 60 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup. „| 4 | 1015] 1044 
Neum, Intex. Scheine do 4 — | 1003 
Berliner Stadt-Obligationen, » ».| 4 | 4015| 4 1} 
Königsberger dito ER KEN 4, — — 
Elbinger dito — 414 — — 
Dans, dito v. in T. —— 14 — — 4 38 
Westpreussische Pfandbriefe 4 1027 . 
Grossherz.PosenschePfandbriefe «| 4 1034 103 
Ostpreussische dito... [4 | 4024| 4025 
Pommersche dis 4 — 
Kur- undNeumärkischedito + „| 4 1001 400 f 
Schlesische dito 4 — 107 
Rückst. C. u. 2. Sch. d. Kur. - u. Neu. — 89 88 
Gold al maro — 216213 
Neue Duc aten 184 - 
Friedrichsd’or e „ „ % „ 6 „66 Le 1335 137 
Di; conto „ re ee 4 8 


